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Nachgefragt

«Ich kenne kein vergleichbares Projekt in der Schweiz»
Es sei schlicht ein in sich stimmiges
Konzept, dasüberzeuge. sagt IvoTorel-
li, Mitglied der Geschäftsleitung der
Berghilfe Schweiz, überdenBaumwip-
felpfad Neckertal. Zudem erklärt er,
warum im Wettbewerb um den Prix
Montagnen die Gewinnchancen aller
sechsNominierten gleich gross sind.

WiesindSie aufdenBaumwipfel-
pfadNeckertal gestossen?
IvoTorelli:WirvonderSchweizerBerg-
hilfe, zusammen mit der Schweizeri-
schen Arbeitsgemeinschaft für die
Berggebiete, organisieren den Prix
Montagne gemeinsam und schreiben
denWettbewerb lediglich aus. Es sind
die InitiantenoderBetreiberderUnter-
nehmen, die sich mit ihren Projekten
drauf hin bewerben. Die Vertreter der
BerghilfekanntendenBaumwipfelpfad
jedoch bereits, weil sie das Projekt
unterstützt haben.

Wasunterscheidet denBaumwip-
felpfadNeckertal zuanderen,
ähnlichgelagertenProjekten?
Ehrlichgesagt kenne ichkeinvergleich-
bares Projekt in der Schweiz. Die Idee,
einenBaumwipfelpfadzuerrichtenund
diese Idee auch so gut undkonsequent
umzusetzen, ist einzigartig. Er ist gut
erreichbar und bietet Einblick in eine

Welt, denmannirgends sonst inderArt
bekommt. Es ist schlicht ein in sich
stimmiges Konzept.

DerBaumwipfelpfadNeckertal hat
sichalsErfolgherausgestellt.
Dennoch stiessdie IdeeAnfangs
auf grossenWiderstand.Wir erklä-
renSie sichdas?

Meine Arbeit bei der Berghilfe zeigt
immer wieder, dass es neue Ideen im-
meranfangs schwierighaben.DieMen-
schenhabenAngst vormöglichenKon-
sequenzen, auch wenn sie meist nicht
genau wissen, worum es eigentlich
geht. Die Initianten des Baumwipfel-
pfades haben aber bereits im Frühsta-
dium des Projekts verschiedene Um-
weltverbände, die Gemeinde und die
Bevölkerung in die Planung miteinbe-
zogen, damit sie auf eine breite Unter-
stützung zählen konnten. Diese Weit-
sicht hat die erfolgreiche Umsetzung
des Projekts sicherlich erleichtert.

Die sechsnominiertenProjekte
sind inhaltlich in ihrerArt sehr
unterschiedlich.Waskönnte am
Ende fürdenGewinndesPrixMon-
tagneausschlaggebendsein?
Die sechs nominierten Projekte sind
tatsächlich sehr unterschiedlich gela-
gert. Was sie aber verbindet – und das

ist der Grundgedanke der hinter dem
PrixMontagne steckt – ist, dasswirPro-
jekte auszeichnen die wirtschaftlich
funktionieren und so beweisen, dass
man auch in Berggebieten erfolgreich
sein kann. Zudemschaffenoder erhal-
ten diese Projekte Arbeitsplätze und
beleben somit die Bergregionen, was
der Zweck der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft fürdieBerggebie-
te und der Schweizer Berghilfe ist. Der
Gewinner der Prix Montagne wird auf
Grund der drei Kriterien Wirtschaft-
lichkeit,Modellcharakter sowiedesge-
leistetenBeitragsandieWertschöpfung
und Beschäftigung in einer Region ge-
kürt. Potenziell könnten alle sechsNo-
miniertengewinnen–amEnde liegtdie
Entscheidungaberbei der Jury. Fürdie
Qualität derbishernominiertenUnter-
nehmenspricht, dass alle – seit der ers-
ten Verleihung des Prix Montagne vor
elf Jahren sind es rund 70 – heute noch
erfolgreich auf demMarkt sind. (uh)

Ivo Torelli, Mitglied der Geschäftsleitung
der Berghilfe Schweiz. Bild: PDxx

ANZEIGE

«Es ist eine Ehre, nominiert zu sein»
DieNomination des BaumwipfelpfadsNeckertal für den PrixMontagne ist für die Leitung die Bestätigung, auf dem richtigenWeg zu sein.

UrsM. Hemm

Zahlreiche Grillstellen sind besetzt, in
der Luft liegen Rauch und der Duft
frisch grillierter Würste. «Angesichts
der aktuellenSituation sindwir sehr zu-
friedenmit denBesucherzahlen», sagt
Melanie Anon, Geschäftsleiterin des
BaumwipfelpfadsNeckertal.Wasnoch
fehle, seiendiegrösserenGruppen, fügt
Verwaltungsratspräsident Christoph
Meier an. «Wir sind aber davon über-
zeugt, dass sichdieZahlenbaldwieder
einpendeln werden.» Dabei hilfreich
wird sicherlichauchdieNomination für
den Prix Montagne sein. Denn der
Baumwipfelpfad Neckertal ist eines
vonsechsausgekorenenUnternehmen,
das für denGewinn des national ange-
sehenenPreises zurWahl steht.Verlie-
hen wird der Prix Montagne von der
SchweizerBerghilfeundderArbeitsge-
meinschaft SchweizerBerggebiete.Der
Preisträger wird einerseits von einer
Fachjuryerkoren.Andererseitswirdein
Publikumspreis vergeben, dessen Ge-
winnermittelsOnline-Abstimmunger-
mittelt wird.

«Wirmusstenuns
zuerstbeweisen»
Die Gründe, warum der Baumwipfel-
pfad fürdenPreisnominiertwurde, se-
hen die beiden in der Einzigartigkeit
und in der Konzeption des ganzen
Baumwipfelpfades. «Wir sind als Ge-
nossenschaft nicht profitorientiert.Die
Philosophie hinter dem Projekt ist das
Vermitteln von Wissen und die Sensi-
bilisierung für das Thema Natur und
Umwelt. Es ist mehr ein Lehrplatz,
denn eine touristische Attraktion», er-
klärt Christoph Meier. Dennoch: Als
studierter Betriebsökonomkönne und
wolle erdieZahlennicht ausdenAugen
verlieren. «Am Ende des Jahres sollte
die Erfolgsrechnung zumindest eine
schwarzeNull ausweisen,umeinerseits
Investitionen finanzieren zu können
undumandererseitsRücklagen für Sa-
nierungs- und Ausbauarbeiten bilden
zu können.»

Melanie Anon ist davon überzeugt,
dass bereits die Nominierung für den
Prix Montagne einen positiven Effekt
aufdieBesucherzahlenhabenwird.Et-
was skeptischer sieht Verwaltungsrats-

präsident Christoph Meier die mögli-
chenAuswirkungen.«Wir sindzwarno-
miniert, aber wenige ausserhalb des
Toggenburgs wissen davon. Deshalb
glaube ich nicht daran, dass die Nomi-
nierung viele zusätzliche Besucher an-
ziehen wird», sagt Christoph Meier.
DassdieNachrichtaber imToggenburg
bekannt sei, erachte er als nicht weni-
ger entscheidend. Denn es sei für die
Regionwichtig zuzeigen,dasshiergute
Arbeit geleistet wird, die nationale An-
erkennung erfährt. «Wir haben uns
auch von Anfang an dafür eingesetzt,
die Region miteinzubeziehen. Das
heisst, dasswir fast ausschliesslichMit-
arbeitendeausdernäherenUmgebung
beschäftigen und unsere Lebensmittel
nichtetwabeimGrossverteiler, sondern
in denGeschäften und bei den Bauern
in der Region einkaufen», sagt er.

Ein Projekt, das sich zurzeit in der Pla-
nungbefinde, sei dieEinführung eines
elektronischen Führers. Ziel ist es, das
über eine App und entsprechendeQR-
Codes weiterführende Informationen
überdieFloraundFauna,diederBesu-
chende des Baumwipfelpfades mögli-
cherweise sieht, heruntergeladenwer-
denkönnen. «Eigentlich sind zweiAn-
gebote in der Planung: eine kostenlose
App, über welche grundlegende Infor-
mationen verfügbar gemacht werden,
sowie eine ausführlichereBezahl-App,
über die bedeutend detaillierte Aus-
künfte eingeholt werden können», er-
klärtChristophMeier.Zuerst hätten sie
zwar gezögert, da der Gebrauch des
Mobiltelefonsnicht zurPhilosophiedes
Baumwipfelpfades passe. «Am Ende
aber können auch wir nicht die Augen
vor der Realität verschliessen.»

Im kürzlich neu eröffneten Baumwip-
felpfad inLaax sähensie keineKonkur-
renz. Ganz im Gegenteil, erläutert
ChristophMeier: «Wir haben die Laa-
xer Initianten gerne mit unserem
Know-how und unseren Erfahrungen
unterstützt. Denn es schien uns unsin-
nig, dass die Initianten des Laaxer
Baumwipfelpfades dieselben Fehler
machen müssen, die wir gemacht ha-
ben. Vor zwei Wochen sei daher auch
eineAchterdelegation ausMogelsberg
offiziell zurEröffnungsfeier eingeladen
worden.«Konkurrenzdenkengibt esda
keines. Es ist vielmehr ein freund-
schaftlicher Austausch und eine sehr
gute Beziehung aus der Zusammen-
arbeit entstanden.»Zudemwürden sie
sich indenZielgruppenunterscheiden,
sodass der Baumwipfelpfad in Laax
eher als Ergänzung zum Neckertaler

Baumwipfelpfad zu sehen sei. Ebenso,
wiederLaaxerBaumwipfelpfadalsTeil
der Tourismusregion Flims-Laax ver-
marktetwird, siehtChristophMeierdie
BedeutungderengenZusammenarbeit
mit Toggenburg Tourismus, um den
Baumwipfelpfad Neckertal über die
GrenzenderRegionhinausbekannt zu
machen. «Das neu geschaffene Büro
vonToggenburgTourismus imNecker-
tal ist einwichtigesBindegliedundeine
grosse Unterstützung in der Vermark-
tung», sagtMelanie Anon.

Nichtvomeingeschlagenen
Wegabweichen
Mit dem Gewinn des Prix Montagne
würde sich am Angebot oder an der
Ausrichtung des Baumwipfelpfades
grundsätzlich nichts ändern. «Es wäre
eine Anerkennung für unsere geleiste-
te Arbeit und natürlich eine grosse
Ehre», sagtChristophMeier.Gleichzei-
tig würde es bedeuten, dass der Weg,
den sie eingeschlagen haben, der rich-
tige ist. «Also sollten wir diesen Weg
weitergehenundnichtdavonallzu sehr
abweichen.»Auf jedenFall, auchwenn
sienichtdenerstenPreis ergattern soll-
ten, sei bereits die Nominierung An-
sporn, genauso weiterzuarbeiten wie
bisher.

«Wir sind jedenTagbemüht, uns zu
verbessern. Erst kürzlich konnten wir
die Tennishalle des ehemaligen Res-
sort-Hotels kaufen, was uns zusätzlich
etwas mehr als 70 Parkplätze bringt.
Das sollte das seit langem schwelende
Parkplatzproblem lösenundzusätzlich
dasFussgängeraufkommenaufderLet-
tenstrassemerklich reduzieren», erläu-
tert Christoph Meier. Denn von der
Tennishalle wird zurzeit ein Verbin-
dungswegzur Sandbüelstrasse gebaut,
die direkt zum Baumwipfelpfad führt.
Gleichzeitig werde der Shop erweitert
und die Büros der Geschäftsleitung
dorthin verlegt und imWipfelhaus in-
tegriert.

Hinweis
An der Online-Abstimmung kann auf
www.prixmontagne.ch teilgenommen
werden. Die Abstimmung endet am
Donnerstag, 19. August. Das Gewinner-
projekt wird am Dienstag, 7. September,
in Bern bekannt gegeben.

Christoph Meier, Verwaltungsratspräsident der Genossenschaft Baumwipfelpfad Neckertal, und Melanie Anon, Geschäftslei-
terin, freuen sich über die Nominierung des Baumwipfelpfades für den Prix Montagne. Bild: Urs M. Hemm
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